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No. 23. 


Hirſchberg, 5 den 7. Juny 1821. 


Bittſchrift 


an die Heiligen. 


ö g (Eingereicht zu Warmbrunn den 13. Mai 1821.) 
Ihr Heiligen! Ihr ſeyd beſtimmt 


In Noth uns zu vertreten, 


Wenn wir von ihrem Druck gekruͤmmt 


— 


ier um Erloͤſung beten, 

Und zweifeln, ob der Himmel hört 
Und unfre Wuͤnſche gern gewährt. 
Doch nimmer folt ihr neuen Schmerz 

Auf ſchon Bedruckte ſenken, 
Und ſtets ein mitleidvolles Herz 

Dem Erdbewohner ſchenken; 
Denn auch Ihr habt des Lebens Noth 
Empfunden bis an euren Tod. 


Allein was thut Pankratius, 
Servatius nicht minder? 
Sie bringen Kummer und Verdruß 
Auf arme Menſchenkinder 
und thun durch Katte und durch Schnee 
Uns, und den jungen Pflanzen weh. 


Schon war des Winters Allgewalt. 


So gut als wie gebrochen, 
Da kamen Wolken in Geſtalt 
Wie Nebelchen, gekrechen, 
Und dieſe Wolken traten kühn 
Wie Mauern vor die Sonne hin. 


U 


Nun dringt ihr ſanfter warmer Strahl 
Nicht mehr zu uns hernieder, 7 
Wir frieren in dem gruͤnen Thal 
Und ſehn den Winter wieder 
Wie er in ſeinen Pelz gehuͤllt 
Aufs neue ſeine Launen ftillt. 


Und manches zarte Fruͤhlingskind 
Im Sonnenglanz geboren, 

Sinkt jetzt durch einen rauhen Wind 
Auf immerdar verlohren; 

Und ach! Uns Armen fällt fuͤrwahr 

Die Hoffnung in den Brunnen gar. 


Drum klagen wir die Beyden an 
Vor Euch Ihr Heilgen allen: 

Daß fie dem Winter zugethan 
In ſeinen Stricken wallen, 


Und bitten Euch beſtrafet fie 


Mit dieſes Lebens Noth und Müh. 


Sonſt fine es auch Urbanus ein 

Und er laßt ſichs geluͤſten, 
Bringt uns noch Froͤſte obendrein 

Als wenn wir nicht ſchon büßten ; - 
Denn ſelten denkt der Menſch im Gluͤck 
An fremde Leiden noch zurück. 


(9, Jahrg. Ne. 23.) 


Bergebt daß wie die Seligkeit, N 20 
a In der Ihr lebt, ſo ſtoͤhren; N 
Und ſepd fo gütig und bereit 
Auf unſer Flehn zu hoͤren; 
Wir bitten nur um waͤrmre Luft 
And ſind Euch dankbar bis zur Gruft. 


— — — 


* 
Das Tuͤrkiſche Reich. 


Fertſetzung.) . 

Er gab den Saͤbel Osmans, ein unter Chriſten faſt 
unerhoͤrtes Beiſpiel, zweimal an ſeinen Sohn Moham⸗ 
med II., und gürtete ihn eben fo oft wieder um, um 
die Chriſten zu bekaͤmpfen. Unter ſeiner Anfuͤhrung 
erfochten die Osmanen 1444 den denkwürdigen Sieg 
bei Varna uͤber das große chriſtliche von Ladislas VI., 
Koͤnige von Ungarn und Polen, befehligte Heer, und 
der Schrecken ſeiner Waffen flog durch ganz Europa. 
Mohammed II. beftieg 1451 den Thron feines Vaters, 
deſſen Glück und Tugenden er erbte; unter ihm fiel 
1455 Conſtantinopel, und dieſe Stadt wurde nunmehr 
der Sitz der Osmaniden. Nach der Eroberung von 
Conſtantinopel unterjochte er 1459 ganz Servien und 
Moren, 1461 Trapezunt, 1467 den Ueberreſt ven Als 
banien, 1470 Euböa, 1475 Kaffa und die Krimm, 
und ſtarb auf einem Zuge gegen die Perſer 1481. 
Sein Altefter Sohn Bayezid II. von 1481 bis 1512 
glich ihm nicht; ſein zweiter Sohn Selim II. von 
1512 bis 1519 focht mit großem Gluck gegen die Per⸗ 
fer, eroberte ganz Syrien, Paldftina und Aegypten, 
und machte dem Kalifate zu Kahira ein Ende. Soly⸗ 
man II. gehörte zu den größten Regenten ſeines Zeit⸗ 
alters, wo Carl V. in Deutſchland und Spanien, 
Franz I. in Frankreich, Emanuel in Portugal, Hein 
rich VIII. in England, Leo X. in Rom, Siegmund 
in Polen und Iwan Waſiljewitſch in Rußland herrſch⸗ 
ten; nie ſah Europa zu einer Zeit fo viele würdige 
Fürften auf feinen mächtigften Thronen. Unter Soly⸗ 
man II. trat das osmaniſche Reich in den Zenith ſei⸗ 
nes Ruhms und feiner Größe; unter ihm reichten die 
Graͤnzen deſſelben von den Katarakten des Nils bis 
zum Liman des Dnieprs, vom Urſprunge und der 
Muͤndung des Tigris bis zu den Donauinſeln bei Ofen. 
Belgrad fiel 1821 aufs neue in die Gewalt der Os⸗ 
manen, die nun ganz Ungarn uͤberſchwemmten, und 
1529 ſelbſt bis vor Wien vordrangen. Solyman er: 
oberte 1522 Rhodus, ſchlug die Perſer und entriß ih⸗ 
nen Bigdad und Meſopotamien; auch unterwarf ſich 
die Moldau feiner Hereſchaft u. zahlte Tribut. 1538 
vereinigte er die prieſterliche Würde des Kalifats mit 
dem Großſultanate, und nahm den Titel eines Pudi⸗ 
ſchahs oder Kaifers an. Er blieb 1566 vor Sjigeth, 


U 


nicht Don Juan d Auſtria 1571 in der 


> 


Unter feinem Sohne Selim II. von 1566 bis 1874 


erhielt ſich das Reich in feinem Glanze; er vergrößerte 


es durch die Inſel Cypern, deren Beſitz ihn zum Herrn 


des mittellaͤndiſchen Meers gemacht haben wurde, wenn 
chlacht von 
Lepanto feine Flotte vernichtet hätte, Doch blieb dies 


ſer Sieg ohne Folgen. — Mit Selim II. endigt die 


Reihe der großen Prinzen, die den Thron Osmans ge⸗ 
ziert haben. Seine Nachfolger wurden nicht mehr un⸗ 
ter den Waffen erzogen, und an die Gefahren und 
Beſchwerden kriegeriſcher Unternehmungen gewoͤhnt, ſon⸗ 
dern traten aus dem Harem verzärtelt auf den Thron, 
um denſelben im Genuſſe der hoͤchſten Schwelgerei und 
Ueppigkeit durch ihre Laſter zu entweihen. Der Soldat 
folgte dem Beiſpiele der Herrſcher, und der wilde Muth, 
der bisher die Osganen ihren Feinden fo furchtbar ge⸗ 
macht hatte, erſchlaffte, wie ihre Kriegsdisciplin. Mus 
rads III. Regierung von 1574 bis 1595 zeichnet ſich 
durch eine wilde Grauſambeit aus; fünf von feinen 
Brüdern mußten bluten, um ihm den Beſitz des Throns 
zu ſichern. Er focht mit abwechſelndem Gluͤcke gegen 
die Perſer, welchen er anfangs einige Provinzen ent⸗ 
riß, ſie aber in der Folge nicht behauptete; die Chri⸗ 
ſten dagegen unterlagen ſeinen Waffen, und ein großer 
Theil von Ungarn blieb in feinen Handen. Sein Geiz 
gab Anlaß zu häufigen Empoͤrungen der Jenfitſcheri, 
die von nun an jede der folgenden Regierungen aus⸗ 
zeichnen. Auch Mohammeds III. Regierungsantritt 
1595 wurde mit dem Blute von 19 Bruͤdern und 10 
Weibern feines Vaters befleckt. Achmed I, von 1603 
bis 1617, der einen unglücklichen Krieg mit den Per: 
ſern führte, Muſtapha 1. und Osman III., die von 
1617 bis 1623 abwechſelnd den Thron einnahmen, wa⸗ 
ren mittelmäßige Regenten. Murad IV. führte von 
1623 bis 1640 eine ſtrenge, aber thätige Regierung, 
die den Osmanen das an die Perſer verlorne Bagdad 
wiedergab. Sein Bruder Ibrahim J. regierte ven 1640 


bis 648 durch ſeinen Großveſſir, wie nach ihm ſeine 


ſaͤmmtlichen Nachfolger. Die lange Regierung Mo: 
hammeds IV. von 648 bis 687 wurde mit der Er⸗ 
oberung von Kandia gluͤcklicher angefangen als beendigt. 
Zwar verlor er in dem Waffenſtillſtand mit Oeſterreich 
von 1664 nichts, zwar gewann er 1672 in dem pol⸗ 
niſchen Frieden nicht alein Kaminieck, ganz Podolien 
und die Freiheit der Ukraͤne, aber dieſe Eroberungen 
gingen nach der von Sobiesky gewonnenen Schlacht 
bei Chotim 1673 wieder verloren, und die unglückliche 
Belagerung von Wien 683 entriß den Osmanen das 
Uebergewicht, welches fie bis dahin Über die Chriſten 
behauptet hatten, die Meinung von ihrer Unwiderſteh⸗ 
lichkeit, wogegen doch noch lange in den Kirchen gebe⸗ 
tet wurde. Mohammeds IV. nunmehriges Ungluͤck im 
Kriege bewirkte feine Entfesung 1687; feine beiden 


Brüder, Solyman III. von 1687 bis 1691, und Ach⸗ 


med II. von 1691 bis 1695, ſetzten den Krieg mit 
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Verbindungen und Umtriebe eben fo ſtrafbar. 


* 


Oeſtreich, Rußland, Polen und Venedig mit wandel⸗ 
barem Erfolge fort, aber unter Muſtapha II. von 
1695 bis 1702 ſah ſich die Pforte nach Eugens Siege 


bei Zeuta zu großen Aufopferungen gezwungen; Ungarn 


und Siebenbuͤrgen mußten an Oeſtreich, Morea an 
Venedig, Aſow an Rußland, und Kaminieck an Polen 
abgetreten werden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


| Haupt Mementeder politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Oeſtreich. 

Der Congreß zu Troppau und beſonders der Con⸗ 
greß zu Laybach gehören zu den wichtigſten Begeben⸗ 
heiten unſerer Zeit. Der Revolutionsſtrom, der Ita⸗ 
lien und andere Gegenden zu uͤberſchwemmen drohte, 
iſt glücklich gehemmt und Ordnung und Ruhe herge⸗ 
ſtellt worden. Es leidet keinen Zweifel, daß eine ſehr 
ausgebreitete Verſchwöͤrung von Ehrfüchtigen beſtand 
um alle die bis jetzt exiſtirende Ordnung der Dinge und 


die beſtehenden Regierungen über den Haufen zu wer⸗ 


fen. Die Vorſehung führte die Monarchen nach Lay: 
bach. Binnen zwei Monaten ward der Brand geloͤſcht 


der Italien und andre Gegenden mit Verwuͤſtung be⸗ 


drobete. Das, was rechtmaͤßig errichtet iſt, was zum 
Beſten der Volker dient, ward gluͤcklich erhalten. Im 
Orient ſind die Umſtaͤnde von andrer Art, Par 

ie 
Einſtimmigkeit, die unter den allürten Höfen Erhal 
tung des Friedens und der Ordnung herrſcht, bildet 
einen der fchönften Zuge in der Politik unſrer Zeit. 
Der König von Neapel wird für feine Untertha⸗ 


nen, ſo wie alle rechtmaͤßige Souverains, diejenigen 


Einrichtungen und Verbeſſerungen veranſtalten, die 
er für das Wohl feines Staats für dienlich erachtet. 


Durch Empörung kann keine rechtmaͤßige, dauerhafte 


Reform bewerkſtelliget werden. Dem Vernehmen nach 
wird, zur Conſolidirung der Ruhe, im naͤchſten Jahre 
wieder ein Monarchen⸗Congreß ſtatt finden. 

Es iſt nunmehr von Seiten des Bundestags eine 
genaue Ueberſicht zur Zuſammenſtellung der ſtreitba⸗ 


ren Mannſchaft des Deutſchen Bundesheeres, nach. 


den in den nähern Beſtimmungen gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten, erſchienen. Das geſammte Bundesheer beſteht 
demnach aus 301637 Mann, worunter 222119 Mann 
Linien» Infanterie, 11694 Jaͤger, 43090 Mann Ga: 
vallerie, 21717 Artillerie 12 3017 Pionniers u. Pon⸗ 
tonniers. Die Contingente ſind nach dem hundertſten 


Theile der Bevölkerung der Bundesſtaaten berechnet, 


welche 30 Millionen 163483 Menſchen betraͤgt. Der 


Armee⸗Corps ſind 10. Die z erſten bildet Oeſtreich 
mit 94822 Mann; die 3 folgenden Preußen mit 79234 


Mann; das pte Armee:Corps Bayern mit 35600 M.; 


— 


bas gte Armee⸗Corps Wuͤrtemberg mit 13955, Ba⸗ 
den mit 10000, Großherzogthum Heſſen mit 6190, 
Frankfurt mit 479 Mann ꝛc.; das gte Armee⸗Corps 
das Koͤnigreich Sachſen mit 12000, Churheſſen mit 
5679, Naſſau mit 3028, Luxemburg mit 2556 M. ꝛc.; 
das 1ote Armee⸗Corps Hannover mit 13054, Holz 
ſtein mit 3600, Braunſchweig mit 2006, Mecklenburg⸗ 
Schwerin mit 3580, Mecklenburg⸗Strelitz mit 718, 
Oldenburg mit 2178, Waldeck mit 519, Lippe⸗Schaum⸗ 
burg mit 240, Lippe⸗Detmold mit 691, Luͤbeck mit 
407, Bremen mit 485, und Hamburg mit 1298 M., 
worunter 957 Mann Linien⸗Infanterie, 30 Jaͤger, 
185 M. Cavallerie, 93 M. Artillerie und 13 Pionniers. 


Italien. 


Die Abreiſe des Königs beyder Sicilien von Rom 
nach ſeiner Hauptſtadt iſt auf den 13. May feſtgeſetzt. 
Er wird in Geſellſchaft des Kronprinzen, Herzogs von 
Calabrien, der feinem Koͤnigl. Vater am gten nach 
Rom entgegen kommen wird, einen feyerlichen Einzug 
in Neapel halten. Man hofft, daß die Gegenwart 
Sr. Maj. manchen Beſchwerden abhelfen wird, uber 
welche man jetzt klagt. Obgleich in den Provinzen ſo⸗ 
wohl als in der Reſidenz voͤllige Ruhe herrſcht, 5 ſind 


doch die Gemuͤther durch verſchiedene von des Regie⸗ 


rung erg iffene Maaßregeln bewegt, die, wie man 
überzeugt iſt, nicht den Beyfall des Königs haben. 


Einige Mitglieder dieſer proviſoriſchen Regierung zei⸗ 


gen viel Strenge; aber, man verſichert, ihre Colle⸗ 
gen tadeln dieſelben. Zwey Carbonari wurden neu⸗ 


lich in dem völligen Logen-Coſtuͤm auf Eſeln ſitzend 


durch die Straßen gepeitſcht. Der letzte Großmeiſter 
der Alta Vendita, Caſegli, ſoll die Archive der Geſell— 
ſchaft eingereicht haben, durch welche viele Perſonen 
compromittirt ſind. 


* 


Spanien. (Madrid.) 


Ueber die Ermordung des Canonikus Vinueſa hat 
man folgende nähere Particularien: Am ꝗ4ten, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, verſammelten ſich 40 Menſchen bey 
dem Caffeehauſe Lorencini und zogen dann nach dem 
Gefängniſſe, worin Vinueſa ſaß. Eine Menge Neu⸗ 
gieriger folgte dieſer Truppe von Canibalen. Der auf⸗ 
ruͤhreriſche Zug ging vor mehreren Milftair-Poſten 
vorbey, die nicht das geringſte Hinderniß in den Weg 
legten. Diejenigen Milizen, die bey dem Gefaͤngniß 
die Wache hatten, ſollen die Blutdurſtigen ſelbſt aufs 

efordert haben, die Thuren einzuſchlagen. Als man 
in den Kerker von Vinueſa eingedrungen war, fand 
man ihn auf den Knieen liegend mit einem Krucifix in 
der Hand. „Ich verzeihe Euch meinen Tod, ſagte er 
zu den Wüͤthenden; nur Eins bitte ich, laßt mich 
nicht lange leiden.“ Kaum hatte er dieſe Worte ge⸗ 
geſprochen, fo vurchbohrte ein Dolchſtich das Herz un 
ein Beilſchlag zerſchmetterte ihm den Kopf. 


* 


— 


Nach Verübung dieſer Gäuelthat zogen die Mörder 
nach der Wohnung des Richters Arias, von welchem 
Binuefa bloß zu zehnjaͤhriger Galeerenſtrafe war vers 
urtheilt worden; allein dieſer Richter, der von der 
Volkswuth benachrichtigt war, hatte ſich bey Zeiten 
aus ſeiner Wohnung gefluchtet. Darauf zog die Moͤr⸗ 
derbande nach dem Gefaͤngniſſe, worin Abuelo ſitzt, 
um ihn ebenfalls zu ermorden; allein hier bot die 
Wache ſo nachdruͤcklichen Widerſtand, daß die Wil 
thenden ſich zuruͤckziehen mußten. N 


Beym Palaſt des Koͤnigs war indeß die Wache ver⸗ 
ſtaͤrkt und 6 Kanonen mit Kartaͤtſchen aufgepflanzt 
worden. Auf der Liſte derjenigen, deren Verbannung 
man in dem Fontana ⸗Elubb verlangte, befanden ſich 


General Caſtagnos, der Patriarch, zwey Koͤnigliche 


Beichtvaͤter, der Staatsrath Cevallos, Herr Andua⸗ 
naa, der zu unſerm Geſandten in Amerika ernannt 
worden, die Herausgeber des Cenſeur und der Mis⸗ 
cellanea. Nachdem die Verbannungs⸗Liſte um 1 Uhr 
Nachts beſchloſſen war, begaben ſich 50 der Jacobiner 
oder der Liberalen nach der Munieipalitaͤt. Auf. die 
Aufforderung der Truppen: qui viva? (wer dba!) ant⸗ 
worteten fie: „das ſouveraine Volk“ und gelangten 
auf dieſe Art bis in den Saal des Municipal⸗Corps. 


Die Magiſtrats-Perſonen bemerkten mit vieler Scho⸗ 
nung dem ſouverainen Volk, daß die Liſte der Ver⸗ 


bannten fo ſchmutzig und fo durchſtrichen wäre, daß 
man die Namen nicht leſen koͤnnte. Die Deputation 
verſprach am folgenden Tage eine reine Abſchrift der 
8 mitzutheilen; fe iſt aber nicht wiederge⸗ 
Barmen. ö : 
Ein Stabsoffizier, der mit in das Gefaͤngniß gedrun⸗ 
en war, zeigte, wie er aus dem Gefaͤngniß heraus⸗ 
am, ſeine blutigen Haͤnde dem Volk, und ruͤhmte 
ſich des Antheils, den er an der Ermordung genommen. 


Alles iſt hier jetzt ruhig. Die Truppen ſind unter 
den Waffen und ſcheinen gut geſinnt zu ſeyn. 

Die Bande des Prieſters Merino iſt von lEmpeei⸗ 
mado noch nicht vernichtet worden, wie man angege⸗ 
ben hat. Sie hat ſich in die Gebirge zerſtreut und 
dürfte bald wieder zum Vorſchein kommen, obgleich 
nach der Angabe im letzten Gefecht 375 Mann geblie⸗ 
ben ſeyn ſollen. 


Die Anzahl der Italieniſchen Flüchtlinge in Spa⸗ 28 J 


nien wird bereits auf 4000 angegeben. 
In unſern ſuͤdlichen Häfen find mehrere griechiſche 
Schiffe angekommen, um Waffen und Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſe einzunehmen. N 
Verſchledene der zu Salvatierra gemachten Gefan⸗ 
gan haben uud daß ſie von einem geheimen 
„ Ausſchuſſe geleitet waren, der auch Agenten im Aus⸗ 
lande habe, wo man eine Anleihe zu machen ſuche. 
Woſſiſche Brad) 


ſerſchmidt⸗Mſtr. Wetzold, 14 Tage. — 
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Geboren. 
(Hirſchberg.) Den 15. May, Frau Bäckermſtr. Engel⸗ 
mann, eine Tochter, Johanne Mathilde Louiſe. — 
Fr. Schumacher Lungwitz, eine Tochter, Marie Chriſtiane. 


(Sreiffen berg.) D. 19, May. Fr. Tuchmacher Scholz, 
eine Tochter, Emilie Pauline Agnes. — D. 26. Frau Horn⸗ 
drechsler Dreßler, eine Tochter, 

(Warmbrunn.) D. 20. May. Frau Handelsfrau 
Hirte, eine Tochter, Auguſte Pauline Erneſtine. — Den 
12. Frau Glasſchneider Geier, einen Sohn. 


( Goldberg.) D. 28. Frau Chyr. Pfeiffer, einen S./ 
e Theodor, welcher den 2. Juny wie⸗ 
der ſtarb. e 

(Edwenberg.) D. 26. Frau Poſamentier Lachmann, 
einen Sohn. 


Getraut. 


(Hirſchberg.) Den 21. May. Carl Wilh. Littmann 
Burger und Schumacher allhier, mit Fr. Kofine Frięde⸗ 
ricke Nonne. 

(L wenberg.) Den ze. Friedrich Koldt, Sattler, mit 
Igfr. Erneſtine Dorothea Arnold, — Den 22. Gottlob 
Ander, Tuchwalkmſtr., mit Igf. Joh. Eliſe Hoffmann aus 
Langen = Vorwerk. 5 5 
"APetersdorf.) Den 29. Herr Johann Benjamin Sie 
mon, Haydelsmann in Schreiberhau, mit Jofr. Cyriſli⸗ 
ane Friedericke Weichert. 

„(Maywal dau.) Den 14, Herr Johann Gottfried Ro⸗ 
re Cantor in Buchwald, mit Igfr. Henriette Auguſte 
eier. 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) Den 27. May, Gottfr. Robert, Sohn 
des Hr. Samuel Hackenberg, Burger und Kupferſchmidt⸗ 
Kelteſten, 1 Jahr 3 Monat — D. 28: Friedrich Auguſt 
Ludwig, Sohn des Mir, Carl Traugott Korb, Burger 
u. Nadler, alt 6 Tage. — D. 30. Samuel Eduard Gott⸗ 
hard, Sohn des Samuel Eduard Hilligers, ev. Kirchwaͤch⸗ 
ters, alt 40 Wochen. — D. 3. Juny. Mſtr. Chriſtian Si⸗ 
gismund Krauſe, Huf und Waffenſchmiot, 58 J. o M. 
O. 4. Mſtr. Joh. Gottfr. Barthſches, Meſſerſchmidts, 
Ebewirthin, Juliana Dorothea geb. Stegmann, 52 J. 
1 M. 20 X. 

(Schoͤnau.) D. 24. Frau Weißgerber⸗Mſtr. Menzel, 

Maria Dorothea, geb. Berndt, 38 J. 8 M. 20e . 


(petersdorf.) D. 28. Herr Johann Ehrenf. Gloß 
Schwarz und Schönfärber, Mangelmftr. ge 
her, 54 J., am Entzändungs⸗Fieber. Der Verewigte ſtand 
wegen ſeines guten moraliſchen Charakters in allgemeiner 
Achtung und fein Verluſt wird von Vielen ſehr bedauert, 
eee e D. 29. Igfr. Chriſt. Dorothea Rösler, 


„13 F. ’ 
(Greiffenberg.) D. 28. Carl Friedrich, Sohn des 
Kuͤrſchnermſtr. Loppach, 5 J. 4 M. 1 — D. 29. May. 
Des Herrn M. Frledrich Wilhelm Weißig, Paſter u. Inſp. 
an der Greiffenberger Kirche zu Niederwleſa, ältefter hoff⸗ 
nungsvoller Sohn, 4 J. 9 M. 11 T. (Scharlachfieber.) 


D. 21. 


(söwenber g.) D. 23. Heinrich Auguſt, Sohn des Mef⸗ 


Den 23 Igfr. Je 
hanne W Tochter des i k, = a 
D. 27. Herr Fromelt, Kgl. Batalllons⸗Arzt im Hochlöbt 
2 2 8 . 5 Jeet B EUR 

(Bunz lau.) O. 20, Joſep ha, geb. v. Wuthenow, Ge 
maplim des Hen. Ori uud Peſiſtr, von Willich. 
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des unvergeßlichen Schwarz ⸗ u. 


Den Manen ss 
Herrn Gloß, in Petersdorf, 
geſtorben am 28. May 1821. 

Siehe, ein rechter Iſraeliter, in welchem kein Falſch iſt! 

In dem kein Falſch. Das iſt die hohe Tugend, 


Der Tugend hoͤchſte, die den Menſch zum Menſchen macht, 


Des Juden Werth *) erhebt und wie die Jugend 
So auch das Alter unſrer Chriſten ziert. Gedacht! 


Schönfärbermſirs. 


bes mächtigen Schickſals dem Leben fe plötzlich entnem⸗ 
men! — Es war den 26. April, als ein Commando 
von dem in Halle garnifonirenden Jaͤger⸗Bataillon bes 
ordert ward, die Ufer der ſogenannten MabensInfel, wel⸗ 
che dem Bataillon zur Schießuͤbung dienen ſollte, mit 
Raſen einzufaſſen; eine ungluͤckliche Schwenkung des 
Kahns, bei der Ueberfahrt, verurſachte, daß der junge 
biedre Mann in der Saale fein Leben verlor. — Du 
biſt nicht mehr! — Freunde weinen tief betrübt Dir 
Thraͤnen der Wehmuth nach und Dein Andenken bleibt 
ihnen werth und theuer ! 


Fiel mir, als, Theurer! Deine Todespoſt erſcholl, 
7 N die Chriſtuslehre: 

„Seyd ohne Falſch, wie Tauben!“ ein. 2 

Vollbracht iſt fie! Du warſt es, grade, ohne Falſch. 

b Zu Deiner Ehre 

Leichenſtein. 


Ja werth und theuer wirſt Du bleiben 
Dem Freunde der Dein llebvoll denkt! 
Entriſten froher Jugend Fteuden g 
Wardſt Dur fo ſchnell! — Wie Gott es lenkt: 
Nur jenſeits bluͤhte Dir die Krone 
Für treuem Sinn zum — Tugendlohne. 


4 des 
Herrn Friedrich Nicht Berichtigung. 
aus Lähnhaus. N In Nr. or. iſt bey dem Unglücksfall der Tochter des 
So hat dich denn, edler Juͤngling, die Allmacht Leinewandwalkers Ludwig der Ort: Landeshut zuzufügen. 
— AMP» rr rere 
(Oeffentliche Widerlegung eines ſich allgemein verbreiteten Gerüchts.) Es hat 
ſich ſowohl in hie ſiger Stadt, als auch in der ganzen Umgegend allgemein das Gerücht verbreitet, daß der 
im Jahre 1807 bey dem buͤrgerlichen Stellbeſitzer und Gelraidehaͤndler Peisker zu Nieder-Reich wald au, 
ſtaͤdtiſchen Antheils, verübte gewaltſame Einbruch entdeckt worden ſey, und daß ein obnlaͤngſt zu Altſcho⸗ 
nau Verſtorbener, auf feinen Kranken⸗ und Sterbebette, die ſaͤmmtlichen Theilnehmer an dieſem Einbruch 
enannt habe. Beides iſt aber durchaus ungegründet; und da zugleich von der Verlaͤumdung mehrere fehr. 
achtungswerthe Bewohner der hieſigen Stadt und ſelbſt der Umgegend als Theilnehmer genannt werden: 
fo halten wir es für Pflicht, das fo allgemein verbreitete Gerücht, zur Ehrenrettung diefer Perſonen, hier⸗ 
durch von Obrigkeitswegen oͤffentlich zu widerlegen, und zugleick die Warnung gegen jede fernere Verbreitung 
deſſelben beyzufügen, indem fonft ein jeder Verbreiter nunmehr von den Beſchuldigten als boshafter Inju⸗ 
tiant behandelt werden würde. Schoͤnau, den 1. Juny 1821. Der Magiſtrat. 8 


(Pausverfauf.) Ich bin gefonnen mein allhier ſub Nr elegenes Haus aus fre erb and zu 
verkaufen. Es befinden ſich darin 3 Stuben, 1 Gewoͤlbe, 1 Keler, nein RR auch Bu 9 
Obſtgarten und 1½ Metzen Ausſaat. Die näheren Bedingungen find bey mir ſelbſt zu erfahren. R 

Schönen, den . Juny 1821. Ehrenfried Sommer, Handſchuhwacher. 


Ste dieß auf Deinem 
) f. XVXII. 2. 


Dem Andenken 


i 


— — — 


7% g 
Ich bin entſchloſſen, im Laufe dieſes Jahres eine Auswahl meiner bi a P 
dichte u. ſ. w. auf Subſcription 0 Wien d ee e Sp 


das Ganze beginn, das ſich auch da, wo fein vorherrſchender Ernſt mit Laune wechſelt, mindeſtens 


durch die Sprache reiner Sittlichtelt empfiehlt, E 


* 
7 


Etwas Näheres über Anlaß und Zweck diefet Sammlung, nebſt den Grundzügen meiner Biographie, 
ſpahre ich um fo lieber dem Vorworte des Werkchens als nachſtehende höͤchſt gütige Bemerkungen eines 
meiner wuͤrdigſten Gönner es hier entbehrlich machen; außer den Herren: Schullehrer Alert und Jakob, 
Feldwebel Hilſcher, und Poſamentier Krügermann, Major v. Wulffen hieſelbſt, wie dem Herren 
Apotheker Heyn in Schmiedeberg, welche ſich dieſer Mühwaltung auf meine Bitte unterzogen, alle 
Foͤrdrer edler Zwecke erfuchend, mich hiebey durch Sammlung von Subſcribenten, deren reſp. Nahmen 
vorgedruckt werden ſollen, gefaͤlligſt zu unterſtuͤtzen. Der Preis des Exemplars, 18 —20 Bogen ſtark, 
auf -Drufpapier und broſchirt, dürfte hoͤchſtens 20 Ggr. betragen, und der Druck nach Umftänden binnen 
einigen Mo aten beginnen. C. G. Liſchke, 

Hirſchberg, den 28. May 1821. 5 Buͤrſtenmachermeiſter. 

Da ein nicht ganz untergeordnetes Talent zu ermuntern, einen redlichen Mann die Früchte vieljaͤh⸗ 
rigen eifrigen Strebens genießen zu laſſen, und einen durch Rechtlichkeit ausgezeichneten Bürger zu un⸗ 
i terſtützen, jedem Biedermanne lohnend und erfreulich ſeyn muß, ſo vereinige ich meine Bitte um Un⸗ 
terſtützung des oben angekündigten, Werkchens mit den des Verfaſſers, und erbiete mich zu Annahme von 
Subſcribenten. Hirſchberg, den 28. May 1821. 
Der Oberlehrer Dr. Imanue l 


Um obiges Unternehmen zu unterftügen, zeige hierdurch ergebenſt an, daß auch ich auf erwähntes 
Werkchen Subſcription annehme und lade daher meine Herren Commiſſionaire hoͤflichſt ein, Liſten zur 
Subſcribenten⸗Sammlung zu eröffnen, und mir daruͤber Bericht zu * 4 rab 

5 \ C. W. J. Krahn, 


königl. priv. Stadt: Buchdrucker. 
(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergevenſt an, daß ich 


mit meiner ausgeſtellten 
Kunſt⸗ Gallerie von Wachsfiguren 
noch die Feyertage uͤber bis Dienſtag den 12. Juny anweſend ſeyn werde. — Der bereits erfolgte zahlreiche 
Zuſpruch, wofür ich den ergebenſten Dank ſage, läßt mich hoffen, daß die Verlaͤngerung meines Aufenthalts 
denſelben noch vermehrt, und ich ſchmeichle mir, daß jeder Anſchauer meines Cabinets ſelbiges ait feinem Bey⸗ 
fall beehren wird. — Das Entree iſt 4 und 2 Gr. Cour. Der Schauplatz im Reſſourcen-Saale. 
5 8 Mayer, Wachspouſſirer aus Potsdam. 


Ankuͤndigung einer ganz neuen, von mir erfundenen und ſelbſt verfertigten 9 
\ Stiefel⸗Wichſe, 
die jeder Gattung Leder den hellſten Glanz mit geringer Muͤhe verſchafft, und demſelben nicht im min⸗ 
deſten e iſt, indem ſie nur aus ſolchen Subſtanzen beſteht, welche das Leder vielmehr geſchmei⸗ 
dig erhalten. Vorzüglich aber iſt zu bemerken: daß bey dem Gebrauch dieſer Wichſe die Stiefeln zwei⸗ 
mal wöchentlich mit Fett eingeſchmiert werden können, und dennoch mit derſelben wieder einen ſchoͤnen W 
hellen Glanz erhalten. Das große Töpfchen Wichſe koſtet 1 Thlr. 8 Gr. N. M. Auch find kleinere 
Toͤpfchen zu 1 Thlr., zu 16 Gr. und 8 Gr. N. M. zu haben. Die Recepte von dieſer Wichſe find um 0 
billige Preiſe zu bekommen. 7 
Auch iſt bey demſelben zu haben: - 
Eine grüne Bleden:-Seife, 9 
WM welche die vorzügliche Eigenschaft befigt, daß man mit derſelben alle Flecke, fie mögen von Farbe, Oel 
oder Wagenſchmiere herruͤhren, aus Tuch, Caſimir oder Wollenzeug ſehr rein herausbringen kann. 
Das große Stüd von dieſer Seife koſtet 12 Gr. N. M. Das kleinere 6 Gr. N. M. 


Ferner iſt noch bey Obbenanntem 7 


NB. Mit diefer Wichfe und Seife findet kein Schleichhandel ſtatt. Die reſp. Herren Abnehmer 


oz 
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5 i 2 el 7 — 5 
(Anzeige.) Auf dem Wege eines Baretto⸗Geſchäfts habe ich verſchiedene Sorten gute alte Weine 
in Flaſchen erhalten, und verkaufe ſolchen in dem billigſten Preiſe in groͤßern und kleinern Quantitäten. 
Der Preis iſt bey mir ſelbſt, fo wie durch Preis =Liften zu erfahren. i d 
Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich, um meine werthen Abnehmer mit aͤchtem Varinas wieder vers 
forgen zu konnen, mit der Poſt lndeß etwas kommen ließ, und bin den übrigen unter Kurzem erwartendz 
zugleich erhalte ich bey deſſen Ankunft aͤcht hollaͤndiſchen Schnupftaback. 
f Knittel in Warmbrunn. 


(Auction.) Freytags den 15. Juny und folgende Tage. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, ſoll in dem vor dem Schildauer Thore gelegenen Haufe ſub Nr. 475 der Nachlaß 
der verſtorbenen Wittwe Fiebig, beſtehend in Gold, Silber, Kleider, Wäſche, Betten, Kupfer, Zinn, 
Meſſing, Porzellain, Glaͤſer und Hausrath, gegen gleich baare Zahlung in Courant oͤffentlich derauctionirt 
werden. Hirſchberg, den 3. Juny 1821. er Papke. 

(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt alle Arten Gelegenheits⸗Medaillen von Gold, Silber u. Bronze, 
zu Geburtstag⸗, Tauf- und Confirmations-Feyerlichkeiten, jo wie auch Whiſtmarken, vom Medailleur Hrn. 
Daniel Loos aus Berlin, zum Verkauf ganz ergebenſt. Hirſchberg, den 4. Juny 1821. 

5 Der Goldarbeiter E. Baumert. 

(Zu vermiethen.) In dem Haufe Nr. 8 am Ringe iſt vorn heraus im aten Stock eine Stube, nebſt 
Küche, Speifegemölbe und Kellerraum zu vermiethen, und zu Johanny zu beziehen. Das Naͤhere daruͤber 
beym Eigenthuͤmer ſelbſt. 


(Zur Nachricht.) Den geehrten Herrn, der ſich in hieſiger Umgegend ſo viele Muͤhe giebt, mich bey 
meinen Freunden zu verläumden, und ſich dazu der W Kniffe bedient, erſuche ich, meinen guten Na⸗ 
men zu achten, weil ich mich ſonſt veranlaßt finden koͤnnte, ihn öffentlich namhaft zu machen. 

B. G. Hoffmann. 


a — [1.0.1 
— — — 


(Anzeige.) In der Neuen Guͤnterſchen Buchhandlung zu Glogau iſt erſchienen: 
Wegweiſer für Reiſende durchs Rieſengebirge. 
Mit einer Charte des Rieſengebirges und einer Poſt- und Reiſecharte von Schleſien. 
12 mo. geb. 12 Gr. 


Dieſes für jeden Reiſenden nach jenem Gebirge fehr empfehlenswerthe Büchlein enthält 1) ein alphabeti⸗ 
ſches Verzeichniß von allen, auf der hierzu gehörigen Karte, befindlichen Dertern, Bergen, Mafferfällen ic. 
mit Bemerkung alles Schenswerthen und Bezeichnung des Quadrats, in welchem ſelbige auf der Karte zu ſin⸗ 
den ſind. 2) eine kurze Beſchreibung einiger in der Naͤhe des Rieſengebirges liegenden Parthien und 3) meh⸗ 


rere Regeln für Reiſende durch dieſes Gebirge. 


Noch wird die Brauchbarkeit dieſes Taſchenbuͤchleins durch die dabey befindliche Poſt⸗ und Reiſekarte von 


Schleſien erhöht, die ſich bis Dresden, Frankfurt a. O., Poſen und Prag erſtreckt, und worauf die Entfer⸗ 


nung der Oerter durch Zahlen angegeben iſt. Sie iſt auch einzeln fuͤr 4 Sgr. Courant zu haben. 
Vorſtehendes Buch und mehrere andere Karten und Beſchreibungen des Rieſengebirges ſind gebunden zu 


| haben bey H. W. Lachmann in Hirſchberg. a 


— — 


(Anzeige.) Den 11. 12. und 14. Juny halte ich in meinem Salon Tanz Muſik. 5 
f Liebig, Gaſtwirth von Neu⸗Warſchau. 


— — 


(Anzeige.) Es iſt am Tage der Himmelfahrt Jeſu Chriſti eine Tabacks pfeife in der Glasbaude 2 
langen Haufe vergefien worden; der Eigenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühr 


in Empfang nehmen. Warmbrunn, den 5. Juny 1821. Gars Siebenhaar. 


* 


7 
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7 vw. 


(Anzeige.) Es iſt mir eine Parthie Hopfen bon vorzüglicher Güte zum Verkauf im billigſten Preis 


übertragen worden, und ich zweifle ni 


konnen. 


7 (Herzliber Danf.) Für den armen ® 
brunn, Hr. Schack 8 Sgr. 9 D'r.; Heriſchdorf, ein ungenannt ſeyn Wollender 5 Sgr. 
len Menſchenfreunde. Warmbrun, den 5. Juny 1827. * 


en, der darauf Rückſicht nehmen will, zufrieden fielen zu 
Commiſſions Comptoir von C. F 2885 » = 


— 


erunglüdten zu Ser dorf find mir eee Vorm 


ott ſegne die ed⸗ 
Carl Siebenhaar, 
Hondels mann. 


— — — — 


( Verloren.) Mittwoch vor 8 Tagen iſt dem Warmbrunner Boten Bockenthal ein roblei 
Regenſchirm auf dem Wege von der Stadt bis Warmbrunn verloren gegangen. Der ehrliche Zuber wire 


gebeten, ſolchen gegen ein Douceur in der Expedition des Boten abzuliefern. 


— (Verlaufener Hund.) Es hat ſich am 2. Iuny in Schönau beyn Scholzen Peym Wegfa 
Pudel zu meinem Wagen gefunden; der Eigenthuͤmer kann felbigen 7 der Koſten un en 


halten bey 


Conrad, Getraidehaͤndler. 


— —-— —-— — — ut— — —ut.t. 33s 3ů3—3—.ꝗo—3Aöͤöͤ·;ͥ.9Üdqf..... 


Wechsel-Geld und Effecten-Course. 
Breslau den 2, Juny 1821. 


Amsterdam in Courant 
dito S 
Hamburg in Banco 
dito FF 
dies „ 
Condon p. 1. L. Sterling 
Paris p. 300 Franes 
Leipzig in Wechs. Zahlung » 
Augsburg 
Wien in W. W. 
dito 5 8 
dito in 20 Ar, 5 
KON „ 
Berlin 8 N 
dito se 
Holl. Rand -Ducaten pr. 
Kayserl, dito 
Friedrichsd’or pr.. 
Conventions-Geld pr. 
Münze» ee 
Bange - Obligations Pr + » 
S bed Scheine a 
Holl. Anleihe - Obligations 
Danziger Stadt - Obligations. 
Churmärksche Obligations 
Hiesige Stadt- Obligations 
dito Gerechtigk, Obligations 
Lieferungs- Scheine 
Tresor - Scheine 
Wiener Einlösungs- Scheine -. 


pfandbriefe pr: 


dito 3 


r enn 


(Ne b ſt jwey Rachteäg en.) 


Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


Den 39. May 1821. Hoͤchſter. Mittler. ] Niedrigſter. 


In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 


S 
Weiſſer Weigen 1 5 0 1 40 1 3 O 
Gelder Weizen „| 125 | 215 | zog 
Roggen „ 7 0 6 2 — 82 
ure 5 5 50 44 
Hafer ae da SE 37 8 34 
Erd ſen r 7 0 5 


——————— — 


Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 


Den 2. Juny 1821. Hoͤchſte:. 


Mittler. Niedrigſter. 
In Nom. Muͤnze: Sgr. Silvergr. 

— — — 
Weiſſer Weigen 130 1 2 0 
Gelber Weigen 1 0 5 95 
Noggen 2 5 6 8 2 
Gehen „ „ 3 50 46 42 
Hafer 3 4 98.7 3 2 


1 


I 
| 
| 
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zu No. 23. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


— —— bl— — 
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. (Bekan ntmachung.) Auf Verfügung des Hochpreisl. Könial. Pupillen⸗Collegii von Schleſien, zu 
Breslau, ſoll der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Herrn Taniel v. Buchs, und zwar nach 
den genehmigten Anträgen der Erben, in folgender Ordnung auctionis lege verſteigert werden: 


Montags den 18. Junii und folgende Tage, früh von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 — 5 Uhr, in dem am Ringe ſub Nr. 22 belegenen Haufe des Erblaſſers: 


Kleider, Zinn, Kupfer und Meſſing, Porzellan und Glaͤſer, unter welchen ſehr ſchoͤne Pokale, ſaͤmmtli⸗ 


licher Hausrath, beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Kanapees, Spiegeln, ein Billard mit 32 Stück Baͤllen, 

eine eiſerne Geldkaſſe, ein großer Marmortiſch und 7 Stück Waarenpreffen; übrigens ſoll das Billard Mitt⸗ 

wochs den 20. Junii, gegen 12 Uhr Mittags, in dem Haufe Nr. 89 r auf der Auengaſſe, verkauft werden. 

Donnerftag den 28. Junii, auf dem Hofe des auf der Hellergaſſe belegenen Haufes 
Nr. 909: ’ 


zwey vierſitzige ganze Wagen, mehrere halbe Wagen, ein Plauenwagen mit zwey Sitzen mit Leder beſchla⸗ 


gen, fünf Stück Schlitten, zwey Wurſtwagen und allerhand Pferdegeſchirr, worunter ein Kutſchengeſchire 
für vier Pferde mit verſilbertem Beſchlage. \ 

Ferner: 40 Stämme Bauholz, 37 Stück Pappel⸗ und kieferne Bretter, 4 Stück neue Wagenbaͤume, 
zwey große und zwey kleine Preßbaͤume, ein ſteinerner Waſſertrog, eine große ſteinerne Einfaſſung zu einem 
Baſſin und einige Sandſteine. ö 4 

Montag den 2. Julii, im Hauſe Nr. 22: 

8 die Weine. 

Montag den 9. Julii, eben daſelbſt: N 
Pretioſa, Gold und Silber, worunter zwey große Brillantringe, alsdann eine ſehr ſchoͤne Floͤtenuhr mit 
8 Walzen und einem großen Spiegel und Stutzuhr, eine Uhr mit einem Glockenſpiel, eine einen Monat ge⸗ 
hende Stubenuhr und mehrere Stutzuhren. a 

Montag den 16. Julii: f 
die Münzen und Medaillen: Sammlung, worunter mehrere ſehr ſchoͤne und ſaͤmmtlich gut conſervirte 
Stücke, und wovon das gedruckte Verzeichniß im Haufe des Erblaſſers zu haben. ? 

Montags den 23. Julii: ri 
eine Sammlung von Gemaͤlden und Kupferſtichen, ein kleines Naturalien⸗Cabinet und phyſikaliſche Inſtru⸗ 
mente, wovon das Verzeichniß ubenfalls im Haufe des Erblaſſers zu haben. . 

Montags den 6. Auguft, im Haufe Nr. 23: 
eine Sammlung von Büchern, wovon das Verzeichniß gleichfalls im Hauſe des Erblaſſers zu haben. 


Hirſchberg, den 18. May 1821. 


Der Königl, Kreis- Juſtiz⸗Rath Schmiedicke. - 


EN (Bekanntmachung.) Bei dem hiefigen Koͤnigl. Land: und Stadt⸗Gerichte ſoll die ſub Nr. 890 hie: 
ſelbſt gelegene, auf 300 thlr. abgeſchaͤtzte Scheune des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gottlieb von 
Buchs in termino : den ı2ten Juny d. J. 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. März 182 r. 
Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. a 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land» u. Stadtgericht fol das ſub Nr. 21 hie 
ſelbſt am Ringe gelegene, auf 1370 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn von Buchs 
in Termino den loten Juni c. 
als den einzigen Bietungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 27. März 1821. 
5 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen-Königlichen Land: und Stadtgerichte ſoll das fub Nr. 23 
hieſelbſt gelegene, auf 1893 thlr. 8 ggr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterh des verſtorbenen Kaufmanns 
Herrn Daniel Gottlieb von Buchs in terminoo den 15. Juny d. J. 
als dem einzigen Bietungs Termine, oͤffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 
5 Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
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Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll das zu dem Hauſe ſub 
Nr. 21. gehörige, auf der Hintergaſſe gelegene Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gott⸗ 
lieb von Buchs, welches auf 3309 thlr. 4 ggr. abgeſchaͤtzt worden, in terminis 
den 8. Juny, den 10. Auguf und den 12. October d. J. 
als dem letzten Bietungs-Termine öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. N 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte foll das ſub Nr. 22 bier: 
felbft gelegene, auf 3042 thlr. 16 gar. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterhaus des verſtorbenen Kaufmanns Hrn. 
Daniel Gottlieb von Buchs in terminis den 8. Juny, den 10. Auguſt und 
3 den raten October c. 

als dem letzten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


— — — 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤniglichen Land» und Stadtgerichte fol die ſub Nr. 
87. B. zu Cunnersdorf gelegene, auf 1292 thlr. 589 tzte a des Faͤrber Rudolph in Termine 
8 den 16. uny d. 2 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 30. Maͤrz 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht Toll das ſub Nr. 648 
hieſelbſt gelegene, auf 127 Thlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzte, Haus des Waaren-Zurichter Brandt in termino den 
roten Auguſt dieſes Jahres Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 24. May 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Band = und Stadt: Gerichte ſoll die ſub Nr. 797 C. 
hieſelbſt gelegene, auf 160 Thlr. abgeſchaͤtzte, Wieſe des Nadler Meiſter Samuel Gottfried Weinrich in ter- 
mino den 10. Auguſt dieſes Jahres Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 24. May 1821. i 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung) In dem allhier ſub Nr. 204. belegenen Haufe des verſtorbenen Kaufmann Doͤ⸗ 
ring ſollen am 19. Juni dieſes Jahres und folgende Tage Vormittag von 9 — 12, und 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, an Waaren: Beftänden: Leinewand, weiß gefärbt und halbſeidnen Drils 
lig, Battiſt, Schachwitz, Garne, Seide, baumwollene Tücher, Gaffee: Servietten, Indigo, Blauholz; an 
Hausrath: Porcellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer und Meſſing, Gemählde, Zeichnungen, Kupferſtiche; an 


Meubles, Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegel ꝛc.; maͤnnliche Kleidungsſtuͤcke, Bücher, Ungar⸗, Franz und 9 


Rheinweine; zwei moderne Wagen, Kutſchen⸗Geſchirre, Ackergeraͤthſchaften, Schlitten, Schellengelaͤute, 
Decken, auch zwei ſchwarze gut eingefahrne Kutſchpferde, mehrere muſikaliſche Inſtrumente, eine complet⸗ 
te Janitſcharen⸗Muſik theilungshalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. Schmiedeberg, den 11. April 1812. 

ö Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


(Auction.) Es ſollen auf den 9. July c. und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 

mittags von 2 bis 5 Uhr, in dem am hieſigen Ringe gelegenen en Haufe fub Nr. 267, verſchiede⸗ 

ne Mobilien, beſtehend in einer Schnur achter Perlen, Uhren, Silbergeräth, Porzellain und Fayence, Glas: 

waaren, Zinn, Kupfer, Eiſen, Betten, Waͤſche, Meublen und Hausgeräthe, Kleidungsſtücken, Geweh— 

ren und noch andern Effecten, desgleichen verſchiedene Weinbeſtaͤnde und Materialwaaren, gegen baare 

Zahlung in klingendem Courant öffentlich verſteigert werden. Schmiedeberg, den 23. May 1821. 
Königl. Dre»®, Land ⸗ und Stadtgericht. 


/ 


Or ee TE 

5 (Bekanntmachung.) Das hieſelbſt ſub Nr. 413 belegene Prinz Bironſche Vorwerk, der Ruhber 

genannt, welches mit denen zur Betreibung der Wirthſchaft erforderlichen Inventarienſtücken bintanglich 

verſehen worden, auch mit Inbegriff der dazu gehörigen Bleiche, jedoch mit Ausfchluß des herrſchaftlichen 
Wohngebaͤudes, des Gartens, der Kutſchenſtallung und des mit Holz bewachſenen Terrains, ſoll im Wege 
der freiwilligen Licitation auf 9 hinter einander folgende Jahre und zwar von Termino Johannis a. c. bis 
dahin 1830, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hiezu in unſerm Geſchaͤfts⸗Local ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 13. Juny a. c., Vormittags 10 Uhr, } 
angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen. > 

j Die Bedingungen koͤnnen ſowohl hinter dem auf dem hieſigen Rathhauſe angeſchlagenen Avertiſſement 

als in unferer Canzley taͤglich inſpicirt, Auswärtigen auch davon auf Erfordern Abſchriften ertheilt werden; 
hier wird von dieſen Bedingungen nur ausgehoben, daß der kuͤnftige Pächter eine baare, ihm mit 5 p. Cent 
zu verzinſende Caution an den Verpaͤchter einzahlen muß. . 

E Schmiedeberg, den 17. May 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


n (Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf der Andreas Rodaxſchen Freiſtelle nebſt einem Acker, 

ſtuͤck fub Nr. 39. Adlersruh, welche laut der im Gerichts⸗Kretſcham zu Adlers ruh, und auf dem Rathhauſe 
zu Bolfenhayn ausgehaͤngten gerichtlichen Taxe de dato den 9. März 1821 auf 130 thl. Courant abgeſchaͤtzt 
worden, ſind Bietungstermine auf den 30. April und den 28. May 1821, 
der letzte und peremtoriſche Termin aber auf den 26. Juny 1821 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Rudelſtadt Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hier durch Öffentlich bekannt gemacht wird. . 

auer, den 16. Maͤrz 1821. 
Obriſt v. Prittwitzſches Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des Gottlieb Brüͤcknerſchen Freihauſes und der dar⸗ 
auf haftenden Kram: Gerechtigkeit, einem Gaͤrtchen und einem Scheffel Acker ſub Nr. 138. Rudelſtadt, wel⸗ 
ches laut der auf hieſigem Rathhauſe ausgehaͤngten gerichtlichen Taxe de dato den 30. Juny 1820 auf 312 thlr. 
abgeſchaͤtzt worden, find Bietungs-Termine auf den 30. April und den 28. May 1821 
der letzte und peremtoriſche Termin aber auf den 28. Juny 1821 
in der Gerichts kanzelley zu Radelſtadt Vormittags um 9 Uhr anberaumt; welches allen Beſitz- u. Zahlungs- 
fähigen Kaufluſtigen hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht wird. ? 

Jauer, der 10. März 1821. 
Obriſt v. Prittwitzſches Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 2 


(Bekanntmachung.) Nachdem über das Vermögen des zu Rudelſtadt verſtorbenen Freihaͤusler und 
Krämer Gottlieb Bruckner wegen Unzulaͤnglichkeit der Maſſe, indem das Activ-Vermoͤgen, laut Inventas 
rio nur in 306 thlr. 19 fgl. 3 d'r. beſteht; die bis jetzt bekannten Schulden aber bereits 1844 tblr. 8 gl. 6 d'r. 
betragen, ex Decreto vom 30. Sept. 1820 der Concurs eröffnet worden, fo werden hierdurch zufolge §. 99. 
Tit. 50. Th. J. der Allgem. Ger. Ordn. alle und jede etwanigen unbekannten Gläubiger des ꝛc. Brückner vor⸗ 
geladen in dem auf den 25. Juny 1821 
Vormittags um 10 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelley zu Rudelſtadt anſtehenden Liquidations-Termin, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und gehörig nachzuweiſen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewärtis 
gen, daß die parate Maſſe, ſo weit ſolche reicht, unter die ſich gemeldeten Glaͤubiger vertheilt und ſie mit 
ihren Forderungen blos an dasjenige verwieſen werden werden, was nach Abzug aller Schulden etwa noch 
übrig bleiben durfte. Jauer, den 10. Moͤrz 1821. 

Obriſt v. Prittwitzſches Juſtiz⸗ Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des Carl Rauerſchen Kretſchams, nebſt Garten und 
der Gerechtigkeit des Branntwein-Urbars ſub Nr. 1. Adlersruh, welcher laut der in dem Gerichts kretſcham 
zu Adlersruh und dem Rathhauſe zu Bolkenhayn ausgehoͤngten gerichtlichen Taxe de dato den 19. Februar 
d. J. auf 990 thlr. abgeſchaͤtzt worden, find Bietungs -Termine auf 

den 30. April und den 28. May 1821, 
der letzte und peremtoriſche Termin aber auf den 26. Sunny 1821 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Rudelſtadt Vormittags um 9 Uhr anberaumt; welches allen Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch Öffentlich bekannt gemacht wird. ’ 
Jaauer. den 16. März 1821. 
a rig v. DPritmisthen Juſtiz⸗ Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 


„Die Leipziger Feuerverſicher ungs ⸗Anſtalt 

hat einen Fond von einer Million Thalern Conv. Geld, der immer zur Bezahlung der Feuerſchaͤden in Bes 
reitſchaft liegt. Sie übernimmt die Verſicherung gegen Feuersgefahr auf Gegenſtaͤnde aller Art, als Gebaͤu⸗ 
de, Mobilien, Waarenvorraͤthe, Feldfrüchte, Schiff und Geſchitr, Muͤhlen ic. mit Ausnahme von baarem 
Gelde und Dokumenten, und berechnet die billigſten Prämien in Verhaͤltniß zu der mehreren oder minderen 
Gefahr, die fie zu übernehmen hat. Sie ſetzt ſich fur die ihr gezahlte Prämie an die Stelle des Verſicherten, 
der wenn er ſich zum vollen hat verſichern laſſen, vollen Erſatz erhält; ſonſt aber nur in dem Verbältniß der 


verſicherten Summe zu dem übernommenen Riſiko. Die Schäden werden prompt ohne Abzug gezahlt. Man 


kann auf beliebige Zeit bei ihr verſichern; bei Verſicherungen auf 5 Jabre wird die Prämie nur für 4 Jahre 
bezahlt. Die Prämien werden für die ganze Verſicherungszeit voraus entrichtet. 2 

+ Unter allen Umſtaͤnden wird die Anſtalt die größte Billigkeit zeigen, und die Ausmittelung der Schäden 
auf jede Weiſe erleichtern, ſoweit es nur irgend mit der Vorſicht wegen Hintergehungen ſich vereinigen laͤßt, 


auch ſich da, wo fie ſich mit dem Verſichertea nicht einigen könnte, ſchiedsrichterlichen Ausſpruch unterwerfen. 


Die Verſicherungen werden mit dem Unterzeichneten abgeſchloſſen. C. Weiſſe, 
Bevollmaͤchtigter der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Als Agenten der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, übernehmen wir Verficherungs: Aufträge an 
dieſelbe und geben deren Pläne unentgeltlich aus. Greiffenberg, den 9. April 1821. 
5 N Conrad Kluge fel. Erben. 
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ab a le ̃ ͤ TTT Louis Philipsdorn. 
-» (Deffentliher Dank.) An milden Beytraͤgen zur Unterftügung für die unterm 21. Februar d. J. 


durch den Brand verunglückten Einwohner in Cunnersdorf, ſind nachträglich noch eingegangen und nachzu⸗ 


weiſen: 1) von der Jöbl, Gemeinde Heriſchdorf, 24 Thlr. 42 Sgr. Nom. Me. und außerdem 61 geleiſtete 
Fuhren; 2) von der löbl: Gemeinde Ludwigsdorf, 3 Thlr. 15 Sgr. 3 D'r. Nom. Mze.; 3) von der loͤbl. 
Gemeinde Eommig, 15 Thlr. 21 Sgr. 9 D'r. Nom. Mze,, alſo an baarem Gelde 43 Thlr. 19 Sgr. N. Mze, 
welches nach dem verhaͤltnißmaͤßigen Bedarf gewiſſenhaft an dieſe Verunglückten vertheilt worden, und wos 
für wir im Namen der Letztern als auch in unſerm Namen denen milden Gebern und wohlthaͤtig dazu mitges 
wirkten hohen Behörden unſern herzlichſten Dank abſtatten, unter Anerwünſchung alles göttlichen Segens 
und Bewahrung vor allen und ahnlichen Ungluͤcks fallen. Cunnersdorf, den 29. May 1821. d 
| Die Drtegerihre 

(Anzeige.) ein Lager von allen Gattangen eifernem emaillirten Kochgeſchirr nebſt Ofentoͤpfen, 
Leimtiegeln u. ſ. f., iſt durch eine neue Sendung volftändiger geworden, fo daß ich nun im Stande bin, 
eines Jeden Verlangen hinlaͤnglich Genuͤge zu leiſten. 

Auch habe ich eine Partie fehr ſchoͤnen inländifchen Flachs zum Verkauf, ſowohl einzeln als im Ganzen 
zu einem ſehr billigen Preis, erhalten. Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Anzeige.) Die fo lange erwarteten Solinger Doppelflinten find nunmehro angekommen, 


und empfehle diefe den Herren Jaͤgern und Jagdliebhabern zu geneigter Anſicht ergebenſt. N 
Hirſchberg, den 24. May 1821. * Joh. G. Binner, 
lichte Burggaſſe im Eckhauſe. 
—— . . , ̃C8:—— . . — TER ˙——— — — — —ñä— — 
(Vermiethung.) In Nr, 4 am Ringe find im aten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und bald zu beziehen. : 


(Geſtohlen.) Vergangenen Sonnabend, als den 2, Juny, iſf mir ein Sad voll Leder von meinem 
Wagen geſtohlen worden; wer den Thaͤter entdeckt, erhaͤlt ein gutes Douceur zur Belohnung. 
g Ehrenfried Rudolph, Lomnitzer Bier, Fuhrmann. 


’ 


ee Nach tea g 3 
zu No. 23. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
- — — — — — — — a — . erg 
(Jabrmarkts⸗Verlegung zu Schönau) Mit Genehmigung der Koͤnigl. Departements⸗Re⸗ 
gierung wird der diesjährige hieſige Johannis» Jahrmarkt, nicht wie derſelbe im Kalender aufgeführt ſteht, 
ſondern 8 Tage früher, naͤmlich den 25. 26. und 27. Juny abgehalten werden. Den dritten Tag iſt wie ges 
woͤhnlich, Roß⸗, Rind- und Schwarzvieh-Markt. Schoͤnau, den 23. May 184“ 
- Der Magiſtrat. 
(Verkauf.) Das Dominium Stons dorf beabſichtigt den Verkauf der dies jahren, bis jetzt gut beſtan⸗ 
denen, füßen und ſauern Kirſchen an den Meiſtzahlenden. Kaufluſtige belieben ſich deshalb den 18. Junp, 


Vormittags um 9 Uhr, allhier einzufinden. Stonsdorf, den 6. Juny 1821. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
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(Zu verpachten.) Da zur anderweitigen Verpachtung der, wie bekannt, ſehr vortheilhaft belege⸗ 
nen Brau- und Brennerey nebft Gaſthaus⸗Gerechtigkeit zu Spiller, Matzdorfer Antheil, ſich kein annehm⸗ 
licher Pächter mit hinlaͤnglicher Caution gemeldet, fo wird zu dieſer Verpachtung von ult. Juny 1821 ab, 
annoch ein Termin auf den 15. Juny d. M., früh um 10 Uhr, bey unterzeichnetem Wirthſchafts-⸗Amte ab⸗ 
gehalten werden, mit der Bemerkung, daß die Bedingungen ſo billig als moͤglich geſtellt worden ſind. 


Matzdorff, den 4. Juny 1821. - 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 

(Zur Nachricht.) Es wird hiermit erinnert, daß die Bibliothek in Hermsdorf ſowohl für die Bas 
degaͤſte als auch für die Reiſenden nur des Mittwochs und Freytags, von 8 Uh. Morgens bis 6 Uhr Abends 
offen ſeyn kann, weil der Aufſeher derſelben in den andern Tagen der Woche anderweitig beſchaͤftigt iſt, wie 
es bereits andere Jahre ſchon geſagt worden. Auch wird noch bemerkt, daß wenn Jemand von einem Buche 
in der Bibliothek Gebrauch zum Leſen, oder ſich davon Auszüge zu fertigen, machen wollte, ſolches nur in 
der Bibliothek ſelbſt geſchehen koͤnne, weil an Niemand ein Buch geliehen werden darf. f 


a Vorläufige. Concert » Anzeige. 
In einigen Wochen werde ich 8 5 
das Weltgericht, 
i von Apel und Schneider, 5 
mit einem moͤglichſt zahlreichen Orcheſter hier aufführen, worauf ich alle Muſikfreunde vorlaͤuſig aufmerkſam 
mache. Das Nähere wird im Boten a. d. R. beſonders angezeigt werden. a 
Hirſchberg, den 3. Juny 1821. f Der Cantor Hoppe. 


(Erklärung.) Allen denjenigen, welche das Geruͤcht verbreitet haben, als habe ich am 17ten huj. 
meinen Leuten befohlen, ruhig auf dem Acker zu bleiben und zu arbeiten, waͤhrend es im Dorfe brennt, er⸗ 
klaͤre ich hiermit, daß beinahe eben fo viel Liebloſigkeit dazu gehoͤrt, dergleichen Gerüchte zu erſinnen, oder 
grundlos zu verbreiten, als es den hoͤchſten Grad kalter Gefuͤhlloſigkeit verriethe, im Augenblick des hoͤchſten 
Unglücks dergleichen Befehle zu ertheilen. Ohne die geringſten Anzeichen, ſehe ich plotzlich, etwa dreihun⸗ 
dert Schritte von mir, ein Haus in hellen Flammen ſtehen. Hier ſoll mein erſter Gedanke ein Gedanke der 
hoͤchſten Liebloſigkeit geweſen ſeyn? Das begreife, wer es vermag! Ob ich von der Brandſtaͤtte, wohin 
mich mein Herz und mein Amt augenblicklich rief, dergleichen Befehle abſenden konnte? das brauche ich wohl 
auch dem Schwaͤchſten nicht zu beantworten. Aber rathen möchte ich doch jedem der Obgedachten, kuͤnftig 
etwas vorſichtiger zu ſeyn, damit ſie nicht durch ſolche liebloſe Reden bei jedem Verſtaͤndigen die Vermu⸗ 
thung veranlaſſen, als wenn dergleichen Handlungsweiſe aus der Tiefe ihres eignen Herzens hervorgeholt 

re. Hartmannsdorf, den 23. May 1821. Wilhelm Köhler. 


(Anzeige.) Da ich bevorſtehendes Pfingſtſchießen über wiederum das Gartenhaus des Herrn Maler 
Müller zum Wein⸗Ausſſchank gemiethet habe, ſo verſehle ich nicht, dieſes hierdurch mit dem beſcheidenen 
Geſuche um gütigen Zuſpruch ergebenft anzuzeigen. Mit guten Weinen zu billigen Preiſen nebſt Schinken, 
Kaͤſe ic. werde ich beſtens dienen können, C. Gruner. 


€ #, — 


(Zu berkaufen) iſt eine von zwey in gutem Stande ſich befindende Grügmühlen in Laͤhn Nr. 28 
am Ringe. = 


— ne 


(Zu verkaufen.) Ein halb gedeckter einſpaͤnniger Wagen iſt zu verkaufen beym Seifen ſiedermeiſter 


Exner auf der Langgaſſe. 2 
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(Zu vermiethen.) Zwey Stuben hinten heraus im zweyten Stock, nebſt Gelaß zu 2 Pferden und 
zu 2 Wagen, ſind im Hauſe Nr. 109 auf der Judengaſſe zu vermiethen. Be 


(u vermietben.) Das Haus Nr. 223 auf der Hintergaffe ift gleich nach Johann zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man im Haufe Nr. 205 auf der lichten Burggaſſe. Dittmann. 


(Geſuch.) Sollte ein Knabe von etwa 14 Jahren, guter Erziehung und mit den gehörigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, Luft haben, das Muͤllerhandwerk zu erlernen, fo kann ſich ſolcher beym Stadtmuͤller 
Bauch in Landeshut melden. i 


(Geſuch.) Ein gebildeter und wohlgewachfener Jüngling von 15 / Jahren, mit den nötbigen Schul 
wiſſenſchaften verſehen, wuͤnſcht die Oeconomie zu erlernen. Derjenige Herr Gutsbeſitzer, Paͤchter oder 
Wirthſchaftsbeamte, welcher darauf reflectirt, beliebe ſich in der Expedition d. B. zu melden. 


verſteht und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünfcht in dieſem Amte fogleich ihr Unterfommen zu fins 
den, und iſt zu erfragen bey der Frau Gaſtwirthin Ditzel in Greiffenberg. 8 > 


(Dank.) Herzlichen, verbindlicien Dank zollt mein Herz dem verehrungswürdigen Herrn Doctor 


Cordes, für die ſo glücklich vollbrachte Operation, wodurch ich, unter Gottes Beiſtande, von einem Waſ⸗ 
ſerbruche befreiet worden, der mich 3 Jahre lang ſiech und elend gemacht. 
Das Gefühl der ſo lange entbehrten und nun ſo vollkommen wieder erlangten Geſundheit dringt mich, 
dieſem hochgeſchaͤtzten Manne hierdurch öffentlich meine innigſte Dankbarkeit zu bezeigen. i 
Moͤge Gott ihn dafür ſegnen und ihm reichlich vergelten, was er an mir gethan! Möge feine längft 
geprieſene Kunſt und Geſchicklichkeit, welche ſich durch dieſe fo ſchwierige Oper tion (fie begann den igten des 
März d. J. Vormittags 10 Uhr und endigte nach 10 3/4, hatte alfo volle 3/4 Stunden gedauert) abermals 
auf das Herrlichſte bewahrt, noch Vielen, mit ſolchen Uebeln Behafteten, Geſundheit verſchaffen! 
Seine mir bewieſene Aufmerkſamkeit und Sorgfalt während der Heilung dieſes Schadens wird mich le⸗ 
bens lang mit der tiefſten Hochachtung gegen ihn erfüllen. - . } 
An meinen innigen, herzlichen Bank haben nicht weniger die gerechteften Anſprüche: der Herr Hofrath 
Dr. Hausleutner, für feine forgfältigen Bemuhungen und Öfteren Beſuche; der Hr. Chirurgus Feller nebſt 
feinen Gehuͤlfen, für den thaͤtigen Beiſtand während der Operation; die wohlloͤbliche Direction der Zucker⸗ 
Raffinerie, für ihren anſehnlichen Beitrag zu den Heilungskoſten; Herr Raabe nebſt Gattin, für die liebe⸗ 
volle unentgeltliche Aufnahme während den 7 Wochen der Heilung, für ihre zaͤrtſiche Theilnahme und viel⸗ 
faltig gehabten Bemühungen; alle geehrten Gönner und Freunde, für die vielfachen Beweiſe meyſchenfreund⸗ 
licher Güte und Theilnahme, welche fie mir, durch ſo ſchaͤtzenswerthe Erquickungen und zahlreichen Beſuch, 
vewieſen. Gott ſegne ſie Alle reichlich dafür! Dies iſt der herzlichſte Wunſch des glücklich operirten 
f Joh. Carl Tuſchke, 
Zucker⸗Raffinerie-Arbeiter in Hirſchderg, alt 26 Jahr. 
Den 21. des May 1821. 8 
Den ſchuldigſten, innigſten Dank gegen Herrn Dr. Cordes ſowohl, als gegen alle vorſtehend genannte 
Verehrte, ſprechen zugleich hierdurch öffentlich aus die Aeltern des Opexirten, 


Gottlieb Tuſchke nebſt Frau aͤusler in 
Gr mau, den 21. des Mai 1821. . ra ‚® 


(Berlorner Hund.) Es iſt bey der Brauerey zu Laͤhnhaus ein ſchwarzer Jagdhund mit weißer : 


Bruſt, weißen Vorderfüßen und abgeſchlagener Ruthe, männl. Geſchlechts, den 22. April abhanden ges 
kommen. Da an deſſen Wiedererlangung ſehr gelegen iſt, fo wird demſen'gen . der ihn wiederbringt, ein 
angemeſſenes Douceur und Fuͤtterungskoſten⸗Erſatz geleiſtet werden. Man melde ſich in der Exped. d. B. 


Dieſe Wechenſchelft erſcheint alle Dennerftage in der priv. Stadt⸗Buchdrecketei tel Carl W. J. Krahn auf der 
f Innern Schitdauergaſſe Nr. 2, 


(Gefuch.) Eine Wittwe ohne Kinder und Angehörige, welche ſede Wirthſchaft aus dem Grunde 


